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Vorwort


Zu Beginn möchte ich mich herzlich für den Kauf dieses Buches
bedanken.



Schreiben ist mein Hobby und Leidenschaft zugleich. Ich habe dieses
Buch mit einfachsten Mitteln geschrieben und erstellt. Ich möchte
daher um Nachsicht bitten, wenn es nicht an die gewohnte „Qualität“
von professionell produzierten Büchern ran reichen sollte. Ich kann
aber versichern, dass ich zu jedem Zeitpunkt mit 101% Leidenschaft
und Erotik bei der Arbeit war 😊








Viel Spaß und Vergnügen beim Lesen.



 



Sollte dir dieses Buch gefallen und du mich positiv unterstützen
wollen, würde ich mich über eine ehrliche und positive Bewertung in
dem jeweilen Portal freuen, auf dem du dieses Buch erworben hast.








Vielen herzlichen Dank.



 



Alle in dem Buch vorkommenden Namen sind frei erfunden und
Ähnlichkeiten somit reine Zufälle.



 



Julia Lust








Der
Beginn


Mein Name ist Julia. Ich komme aus dem wunderschönen Süden
Deutschlands und bin auf einem kleinen beschaulichen Bauernhof, bei
meinen Großeltern groß geworden. Ich bin ein sehr Sport verliebter
Mensch und arbeite mittlerweile in einer recht attraktiven
Position, in einer Marketingfirma. Ich habe schulterlanges blondes
Haar und bin 1,75 groß. Mein Gewicht pendelt immer zwischen 64-65
Kilo. Meine Jahrelange Mitgliedschaft in einem Turnverein, hat sich
wohl ausgezahlt. Meine Großeltern hatten einen kleinen Bauernhof,
in einem noch kleineren Dörfchen. Nur knapp 200 Meter von meiner
damaligen Schule entfernt. Jeder kannte jeden und alles war
wunderschön ländlich gelegen. Natürlich liebte ich auch die vielen
Tiere auf ihrem Bauernhof. Es war eine schöne Zeit.



Dieses augenscheinlich schöne Leben, war für mich jedoch nicht
immer so schön und idyllisch.  



Die Schulzeit war keine einfache. Ich war leider selten
konzentriert bei der Sache und meine Noten dementsprechend
bescheiden. Meine Eltern verstarben bereits sehr früh bei einem
Autounfall, weswegen ich bereits mit 8 Jahren, bei meinen
Großeltern lebte.  Die leider üblichen Jugendsünden, wie
Alkohol und wilde Partys, lies ich ebenfalls nicht aus. Mein Leben
geriet bereits recht früh auf die verkehrte Bahn. Am Ende ging dies
so weit, dass ich von meiner Schule geflogen bin und am Ende auch
keinen Abschluss in der Tasche hatte. Dies sollte mir die Suche
nach einem Ausbildungsplatz, nahezu unmöglich machen.



Gefrustet von dem Gefühl, dass ich nichts erreichen konnte und mein
Leben in den Sand gesetzt hatte, begann ich meinen Schmerz mit
wilden Einkäufen zu kompensieren. Ich bestellte mir alles Mögliche
im Internet. Kleider, Schmuck und was mir sonst alles gefiel.
Natürlich reichten die monatlichen 100€ von meinen Großeltern dafür
nicht aus. So stapelten sich die Rechnungen und auch die Mahnungen.
Da ich nicht jedes Mal die erste am Briefkasten war, bekamen auch
schnell meine Großeltern von den Problemen Wind. Es war eine
unerträgliche Zeit, voller Streit und Sorgen. Meine Großeltern
waren jedoch so großherzig mir gegenüber, dass sie mir sogar diese
Fehler verziehen und helfen wollten. Sie taten es auch, bis zu
einem gewissen Punkt. Sie erhöhten mein Taschengeld und beglichen
einige meiner offenen Rechnungen. Damit war das Kernproblem jedoch
nicht gelöst. Es fing gerade erst an.



 



Ich brauchte Geld. Am besten schon gestern und davon jede Menge.
Nebenjobs waren in unserem Dorf leider absolute Mangelware. Und
ohne einen Abschluss, konnte ich auch eine Ausbildung vergessen.
Ich war frustriert und aufgeschmissen.



Ich brauchte das Geld nicht nur für meinen Konsum, vielmehr wollte
ich auch auf eigenen Beinen stehen und von zu Hause ausziehen. Ich
wollte meinen Großeltern und mir selbst zeigen, dass ich sehr wohl
für mich Sorgen kann.



Ich hatte über all die Jahre eine gute Freundin. Ihr konnte ich
alles anvertrauen. Ich fragte Sie, ob Sie wüsste wo ich einen
Nebenjob herbekommen würde und erklärte ihr die gesamte Situation.
Sie hatte zwar keinen Vorschlag für einen Nebenjob, aber Sie bot
mir ein Treffen an und meinte, sie hätte da eine Idee.



Am nächsten Tag trafen wir uns dann auf einen Kaffee. Wir
plauderten ein wenig und genossen das schöne Wetter in einem
kleinen Eiscafé. Gegen Ende ließ sie dann ihre Idee aus dem Sack.
„Julia, du bist ein super hübsches Mädel“ fing sie an. „Männer
würden Geld zahlen, um ein Stück von dir abzubekommen“. Sie
formulierte es recht clever. Sie sagte nicht direkt, dass ich
meinen Körper verkaufen soll. Sie umschrieb es ganz harmlos. Sie
erklärte mir im Detail, was genau sie damit meinte.



Ich begann zu begreifen. Der Gedanke war komplett befremdlich für
mich und kam für mich in dem Moment überhaupt nicht in Frage.
Dennoch lies ich das ganze auf mich wirken. Nina erzählte mir von
ganz unterschiedlichen Formen, für was Männer alles Geld bezahlen.
Sie erzählte mir, dass Männer sogar für getragene Unterwäsche
zahlen würden. Krank. Für mich war diese Welt komplett fremd. Heute
weiß ich natürlich, dass es tatsächlich Millionen von Fetischen
gibt.



Nach ein paar Tagen rief ich Nina wieder an und fragte sie, ob sie
mir das Thema Internet etwas beibringen könnte. Speziell
hinsichtlich des Geldes verdienen.



Nina zeigte mir die Welt des Internets. Sie kannte sich bestens aus
und zeigte mir schnell, die richtigen Seiten und Portale. Für mich
war es tatsächlich Neuland. Zumindest dieses Dating/Sex Welt im
Internet. Ich machte mir einige Notizen. Ich schrieb mir die
Websites auf, welche Sie mir ausdrücklich empfohlen hatte. Ein
wenig schockiert, dass Sie sich da so gut auskannte, war ich schon.
Dazu gab sie mir noch einige Anfängertipps. Ich solle nicht direkt
mein Gesicht zeigen und zu viele private Daten von mir Preis geben.
Zu viele Spinner und Idioten gäbe es. Sie sollte definitiv Recht
behalten. Nach einer ausführlichen Einführung in diese Welt, musste
ich das erstmal sacken lassen. Ich legte mein Blatt mit Notizen zur
Seite und schlief eine Nacht über alles.
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